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inteliektüellen Täfigk‘eit 2 „fäst ın der- und Sich der ÄA—path'ie oder dem
der Unwissenheit und dem Frieden derselben e  un wIl1e die au S1LZ der
Unbedeutendheit ergeben. Die Äus-Putto da, auch schon eın enker imM

Kleinen; noch aber weiß nı VO.  ( drucksgebärde solcher Stimmunge: ist
tatenloser Depression, mit kindlichem das Vorsichhinbruten, wıe der Volks-
TNS in seine wissenschaf{itliche Tbheıit mund nennt. Als Michelangelo der
vertiefit“ (Panofsky-Sax]l Z., . 70) Sixtinischen Decke den VO  . wermu

elches ist die leizte Sinndeufiung überschatteten Propheten Jeremilas mal(te,
Q1eses allegorischen Stiches, iın dem al- gab diesem Melancholismu: i1ne
les eltsam, unheimlich, geheimnisvoll, Durers Melancholie ganz ähnliche Hal-
sSchneinDar ganz unvolksverbunden, wıe tung Durers „Melanchohe“ 151
eın Bilderrätse den Betrachter. VOIl erschütternde Eingeständnis des genla-
eutfe anmutet und Qauftf dem auf den len Menschen, daß auch die Qual des
ersten lick nı erkennen 1st VO.:  ' Selbstzweifels ennn Darın ieg die

Bedeufiung des Blattes fuür das Ver-der allgemein verständlichen Sinngebung
und Durchsichtigkeift, die doch jedem Standnıs der Persönlichkeit Dürers, dar-
Kunstwerk eigen eın SO. Hat der 1n aber auch eın zeiıtloser Wert, seine
unstiler 1er selinen eigenen Gelstes- ewige Gültigkeit“ (Waetzold: Durer und
zusfand als sentimentale Gemutsstim- SeiINe Zeit, Kanter-Verlag Königsberg
MUunNns festhalten wollen, die mi1t — 1935, 113)
nehmendem Alter ın -TuDeleı un! Spe-
kulieren verfÖel un! ihm für se1in Uunst- Philipp Schmidt S.J.
lerisches Schaffen eın Hemmniıs wurde?

Die Sendung des Buches ıin derWar der Tod selner Mutter 1mM Ent-
stehungsjahr 1514 der nlaß? Der tich Gegenwart
ıst 1mM aufe der Zeiten m1T einem Sro-
Ben Aufwand VO:  } Gelehrsamkeit glel:  - „Wer eute enwill, muß 1n gutem
Sa eziert worden. Mit Theologie, Phi- Siıinne wirklichkeitsnahe sein“, hat Papst

1US X11l Der den VatikansenderOsophie, Kabbalistik, Psychoanalyse 1nSUu: 199028  z hinter eın Geheimnis Teilnehmern des Katholikentages
kommen. GCi1t 1er icht auch Goethes Maınz gesagt SO mußte gewiß
Wort „Den tOoIf S1Ee jedermann VOL als eine ucke empfinden, wWenNll auf
sich, den Inhalt findet NUur der, der dieser Tagung das Buch neben en Jau-
EeLWas hinzuzutun hat, und die orm teren un! aufdringlicheren irkungs-
1ist ein Geheimnis den me1listen‘‘? Durch mitteln wie Presse, Rundifiunk un!: ılm
seine Beziehung den Humanisten War anscheinend gan vergaß; denn nach
Durer mit den een Platos und des einem anderen orte desselben H1 Va-
Neuplatonikers Plotin, mMit Astrologie ters „gehort das Bucn, das gute W1e das
und Mathematik wohl vertirau gewor- schlechte, den der geistigen
den und: sich dieselben mi1t der da- Beeinfiussung, dıe wıe Naturkraäafifte WI1C-
mals alles allegorisierenden un!: sSymbo- ken, unmerklich und geradezu unwider-
lisch auswertenden eit eigen g_ stehlich die Weite un in die Tiefe.“
macht, daß uns die AQus solcher edan- Dıieser Ausspruch entstammt einem
kenwelt entstandene künstlerischechöp- Handschreiben des Papstes den Bor-
fung wıe eın Raritätenkabıinett ers  e1int. romäusvereın, das iın Anerkennung
Aus diesem deenkreis seiner eit her- dieser Organisation zur des BUu=
aUuS, ın der der Streit die gutartige ten es 1mM Maiı dieses Jahres den
un bösartige orm der Melancholie 1ne Generalpräses richteie Den beiden Au{f-
fur uns unverständliche Bedeufung a  e, gaben, die Sich Aaus cdiesen Papstworten
ist. Durers Meisterstiich entstanden, icht ergeben, gerecht werden, das An=
als Darstellun einer Verzweiflungsstim- hegen der diesjährigen Arbeitstagung
MUNg, sondern nach der Erklärung des des Borromäusvereins ın Bonn, der
hbesten Kenners Durers als e1n uns nähernd 400 Teilnehmer aus allen drei
Banz vertirau ansprechendes, lebendiges Westzonen vom Verleger Dis ZuUr Biblio-

thekshelferın erschienen.Kunstwerk. „Melancholie, das ist der
Es ergaben sich während de a  NDämon der ofen Stunde 1m en des

beinahe VO!  ® selbst Wwel große Gesichts-schöpferischen Menschen. Kein produk-
iLves aseıin, <e1 des Künstlers, des punkte der gegenwärtige Standort VOLr

Gelehrten, des Dichters, Philosophen em der eutschen Literatur und die
oder Staatsmannes, 1n dem nicht die Psychologie des heutigen Lesers.
tote Stunde gäbe, es stockt und Grund breiter statistischer Unterlagen

Oonntie überzeugend nachgewiesen WEeLr -nichts vorangehen will, kel den
den, wie groß das Bedürf£fnis nach demMenschen dem erfaßt, WwWas SONStT In- Buch allen Altersschichten gewordenhalt und Glück seines Lebens ausmach(t,

der ersucher ıhm anht und 1S%, und wIıie entscheidend auf die Wahl
des u  es erjenige einzuwirken ver-fiüstert, den ganzen‘ I({ram\ hinzuwafep
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mag,der aus etzter Hand. dem Leser Existenzialismus nahestehenden Lebens-=
gefühl in den orhof des Christentumsgibt ast <  5 en Seiten wurde be-

stätigt, WI1Ie kritisch und teilweiıise Dieselbe Erscheinung zeichnet
ablehnend die Leser er Lteratur g_ sich auch 1g eutfs:!  en Raume deutlich
genüber sind die 1Ne deutlich spnürbare ab SC1 NUu  b lHred Döblin un Sie-
Tendenz nach welcher Richtung E& auch fan Andres erinnert Dieser Weg ist
SCH auLIWwelsS gilt VOLr em das aber ZUuU großen Tei]l auch der Weg, der

nNnserer jungen Generation und uNnserertrUrteilsvermoögen der Ausleihenden Irr1=-
tisch schulen amı auch das richtıge Jugend auifgegeben 1st.
uch die rechte Hand gelangt Ge- Es gilt darum, sich mi1t der modernen
Trade VO  $ den Helfifern un Hel- lteratiur ernsthafit Qauseinanderzuseizen
ferinnen, die besonders großer ahl un Jedes 81  s erscheinende Buch
erschienen z  N, wurde der uns sichten, ohne jede Enge Urteil
geäußert N mehrwöchigen KUrs SeE1NeEeMmM iNNeren ehalt entsprechend De—-

werten können.füur 1ese Aufgabe entsprechend geschult
werden ihr WIr. gerecht WET - Tl Steinbüchel Ww1eSs ınem Vortirag

den zöonnen chon jetz gibt der nach, WIEe der Dichtung un Josophie -
Borromausvereıin Seinen Mitarbeıtern jeweils ıhnre besondere Aufgabe der Da

„Neuen Bu iıcht 19808 3BAlS Anze seinserhellung gegeben SCl, und W 1€e g—
der wesentlichen euts  en KHaum rade die unmittelbarere un jefere WIr-

zun auf breiteren Leserkreis VO:  -erschiıienenen Lıteratur sondern zugleich
eıne ausfiführliche Würdigung, die icht der Dichtung ausgehe e1it dem Jahr-
1Ur zZzu Orientierung, sondern auch Zu hundert sich e1N irklich-
chulung des eigenen Urteilsvermögens keitsverhältnis . das schließlich doch
cdiıenen <o1l trotz ernihilistischen Verirrungen

In der Literatur der etzten re 1ä3ßt seınen besten und folgerichtigsten Ver-
sich ebenso WI1Ie der Naturwissen- retern Zzu Christentum hinfüuhrt

So zeıgte diese Arbeitstagung ber E&  Cund Philosophie zeigen WI1e die
ernsthafit fragenden Veröffentlichungen Aufgabe des es derar-

weıten Bereichen auft das T1StenNn- igen La  25 deutlich, weiche Sendung das
tum hinweıisen So ließ sich aus Buch WIE seine. Vermittler eute haben
der Deutschland erschienenen Über- un: WwWe ufgaben amı jeder BUu=

WI1e 1Ne chere1 gestellt werden.setzungsliteratur aufweisen,
folgerichtige Wandlung VO  m dem Wilhelm Roeßler

Besprechungen
frischend klares un!' resolutes Geschöpf.Romane
Aber die Ungunst der e1t stellt sich

Der Sohn des Malefizschenk EKın oman die Ehe, und QauUCcCN ıer verzichtet
Von er Doörfiler (329 Miünchen der junge Graf Einzig der FEinfluß JO-
1947 Josef OSe 6.50 annn MichaelSailers bewahrt ıhn da-

VOr, das Schicksal ertihers teilenber dem Buch liegt die oppelte Na  z} HE en Einsamkeit undgSchwermut nNne unter dem nsturm Armut wird dem Sterbenden Ver-
der Französischen Revolut:on sich auf-
lösenden Welt und Wertherschick- gönnt, den etzten en die hin-
sals Der alte Graf en <  $ Castell, gebende Pflege Gabrielens empfan-
Malefizschenk genannt wegen Se1Neer gen. Mıt diesem TOS schließt das

Buch Es hat den Mut, keine andere
Justiz äuber un Wegelagerer, Milderung das Leben des Geschei-
e1inNne rücksichtslose, herrscherlicheKraft- terten bringen, das manche ugenatur, verkörpert noch ainmal die Groö- heutiger  ot sich trägt Es geht e1
Be Standes, der dem Untergang tilles anieres Denno durch diese
geweiht ist. Im ohn ist die Kraft g_.
brochen Er steht Schatten des g_ edle un! autere Erzählung Seltsam —
waltigen aters und ann eın Krone die Liebe“*‘ faßt abrıele uß-

scatz des es seinen anzen Inhalt:ıcht urch das mächtige eas des
7  IMMINEN, „51C nicht NFLr auf

en en Der ater vera: ihn, AaNZ und Schönheit und Größe Ja,weil ran  1  +  9 schüchtern, gemüts- WIT FTauen — ist nNnsere 1e ichtzart und scheu 151 Er 1sSt kein en
Er hat jel eıslige Interessen und gewissesten Wa  N unserer ıe De=-.
sittliche ecdenken. Das Neue MaCl iıhn dar{t{?“ Von den Gestalten, die SONST noch
auch innerlich unsicher Als rettender dieErzählung beleben, S] wenigstens:

des köstlichen, redseligen Klausners ge-egegne ihm Gabriele, C1in —
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